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Definition des Begriffs ‚Problem‘

➢ Wortbedeutung aus dem Griechischen übersetzt: ‚das Vorgeworfene, das 

Vorgelegte‘

➢ Bedeutung nach Duden: schwierige [ungelöste] Aufgabe, schwer zu 

beantwortende Frage, komplizierte Fragestellung, Schwierigkeit

➢ «Ein ‚Problem‘ entsteht z.B. dann, wenn ein Lebewesen ein Ziel hat und nicht 

‚weiss‘, wie es dieses Ziel erreichen soll» (Duncker 1935/1974: 1).

➢ «Von Problemen ist [...] die Rede, wenn die Mittel zum Erreichen eines Zieles 

unbekannt sind oder die bekannten Mittel auf neue Weise zu kombinieren 

sind, aber auch dann, wenn über das angestrebte Ziel keine klaren 

Vorstellungen existieren» (Dörner 1983: 302 f.).
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Kompetenzmodell von Sieber/North (2010)
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Gedanken- und Ideenaustausch

Welche herausfordernden Situationen und Problemaufgaben könnten für 

Studierende im Rahmen des Praktikums/Coachings Lernanlässe sein, die 

ihrem Kompetenzaufbau dienen?

➢ Ideen sammeln, ‚gute‘ Beispiele finden, Reflexion der Rolle PXL

➢ Sucht euch ein Bild aus, das etwas über diesen Lernanlass mitteilt!

➢ Austausch: Themenspeicher erstellen
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Ergebnisse der 1. Gruppe
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Ergebnisse der 2. Gruppe
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Ergebnisse der 3. Gruppe
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Fazit: Partizipation und Kooperation

➢ Die PXL ermöglichen den Studierenden komplexe und herausfordernde 

Berufsfelderfahrungen und lassen sie an real berufsrelevanten 

Aufgaben/Problemen partizipieren, indem Sie auch Verantwortung teilen.

➢ Die PXL verlassen die Rolle der beratenden oder moderierenden Fachperson 

und kooperieren mit den Studierenden in der Problembearbeitung Schulter an 

Schulter, damit die Studierenden berufsrelevante Einstellungen und 

Kompetenzen erwerben können (vgl. auch Fraefel et. al 2016).
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